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Abb. 1. T honsiegel yon K110805. 

SKYLLA~ I~ DER :\IYKENISCHE KUNST. 

In der eefrohen mykenischen Bildnerei vermissten wir 
lange die Fabelwesen des l\Ieeres 1, die vom siebenten Jahr
hundert an in der griechischen Kunst, zunächst des abergläu
bischeren 1utterlandes, zahlreich auftreten und deren Kennt
nis schon vorher sogar der homerische Rationalismus nicht 
O'anz verläugnen konnte. Jetzt beginnt sich auch diese Lücke 
zu füllen. 

Zu dem reichen Inhalt der im knosischen Palastheili g tum 
\'on Evans aufgespürten Fa\'issen gehört das h ier (Abb. 1) 
nochmal s abgebildete Thonsiegel 2. Der Entdecker erkennt 
darauf einleuchtend einen Schiffer, der sich gegen den ge
waltigen hundeartigen Kopf eines Seeungeheuel's, einer Art 
Skylla, zur Wehr setzt. Wie das Ungetüm im Ganzen aus
gesehen haben mag, lehrt etwa der F isch mi t H unclevorder-

I Thomas de \Vahl, Quomodo m01lstra mar/I/ll "rt!flc~" Gral'<'1 /in.'l'rint, 

Diss. 13onl1 1896, S. 6. 

• Aml1lal of tlu /lr/IMI Sd/Ool IX 1902 - 3, 58. E ,'ans \'ergleicht F urt
wängler, Antik~ Gl'/II1JIl'II 1 Taf. U. 34 
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t eil auf einem korin thisierend italischen Dinos des Louvre 1. 

(nd mi t weni gs ten im Allgemeinen g leichar tigem Kopfe, 
elen \'erschi edene Gelehr te dem Hund, Wolf oder Schwein 
zugesprochen haben, tauch t a uf der korinthischen Andro
meda-Vase zu Berl in das Ketos aus den Wel len empor 2. 

Abb. 2. W a ndgemälde a us Mykenae. 

Wich tiger aber a ls alle späteren Analogien scheint mir 
der Ü berres t einer dem Siegel reli ef ganz äh nl ichen Darstel
lung, den ich auf dem in Abb. 2 wiedergegebenen Bruchstück 
eines Wandgemäldes aus dem mykenischen Palaste zu erken-

I Abgebildet und kurz besproclJen von Karo in der Strena lIelbigiana 

S. 146 und '148, das ganze Gefäss bei Pot6er, Vases a"t/ques du Lo1lvre I 
Taf. 40, E 421. WeslJalb ich nicht mit Karo, der sich hierin Loeschcke a n
schlie.sl (Atlten . Jl.fitlri!. XIX 18')4, 5 10 A. 2), d iese entschieden korilllhi
s ierende Vasenclasse fiir ionisierem] llalten kann , b rauche ich hier nicht 
a uszufiihren. Gerade Karos Aufsatz zeigt deutlich, wie die Pabelwesen in 
de r Kunst des l\I utlerla ndes heimisch, der io n isclJen fa t frem d sind. 

~ .lfol1. d . .fllSt. X Taf. 52; RosclJe r, Lex. d. ,l.f)'tlt. III 2047; zuletzt G uil. 
\\ 'inCliscb, De PeUNI ri/(sq1l1' fami!ia into' astra L"o!!oca/is, Diss. L e ipzig 1902, 

S. 37 rf. be. S.40. 
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nen glaube I, Ein mächtiger schwarzer Tierkopf nach dem 
Herausgeber etwa der eines Schweines, wofür aber da Auge 
zu gross sein möch te öffnet weit den blutrot gesäumten 
Rachen gegen eine dicke doppelte Curve, an die oben eine 
schräge Doppellin ie anstösst, also gegen ein Liniengefüge, 
das gena u der Porm entspricht, in der E,'ans auf dem Siegel 
das hoch aufgebogene Hinterteil der V(lÜC; xOQWVtC; mit seiner 
Querstütze ergänzen musste. 

Leipzig. Frallz Studniczka. 

I T sun das in der 'Eepl]flfllL<; cLQX' I ti8i Taf. 11 links oben, S. loS. 


